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37 Die meſſianiſchen Weisſagungen etn Beweis Gottes

nach Abbé de Broglie bearbeitet von IDr oſe Holtzmann. raß  —  2
burg E Verlag von Le Rour. 120⁰ 118 1.— 1.2  H

Dieſe Schrift, das und 1* Heft der Zeitſchrift Wiſſen und
Religion“, iſt eine freie Wiedergabe eines Zyklus von Predigten, die der
gelehrte bloget und bedeutende Kanzelredne Abbé de Broglie ſeinerzeit In
Paris gehalten hat, und die als ODPUS posthumum von Kanonikus Aug Largent
herausgegeben wurden. Um die apologetiſchen (Edanken und Beweisgängedes ein dem eu  en Publikum zugänglich machen, 9 der Ueber⸗
arbeiter das wiſſenſchaftliche Material des riginals Iin die Form von ge
ſſ Abhandlungen gebracht. Die prophetiſchen Vorherſagungen und
die geſchichtlichen Ereigniſſe Im en und aus der Zeit eſu Li werden
objekti und eingehend In Betracht gezogen. Wie läßt ſich die merkwürdige
Uebereinſtimmung erklären? Es war nicht zufälliges Zuſammentreffen;
das iſt bei einer derartig großen Eel von ſo ungewöhnlichen und inein⸗
ander greifenden Ereigniſſen ausgeſchloſſen Es war nicht ſcharfſinnige
Berechnung; afur fehlte jede Grundlage und jeder Anhaltspunkt. Es war
au ni eine natürliche En  icklung der Vorſtellungen, die die Propheten
In die Volksſeele des Judentums gebracht ＋

en denn die Ereigniſſe elbſt
iegen außerhalb der Entwicklung und ind im egenſatz u den üdiſchen
Vorſtellungen eingetreten. Die ausreichende Urſache kann nuLrL ein über der
elt ſtehender, die geſamte Weltentwi  ung beherrſchender el ſein, der
die neuteſtamentlichen Ereigniſſe Jahrhunderte vor ihrem Eintreffen als
ſeinen Plan und ſeine Abſicht offenbaren konnte und wo

Innsbruck 3 Tiſchler.
38) 7 Mikroſkopiſche Bilder aus dem e  n und der

Riede Tier und anzenwelt“ und „Mikroſkopiſche
er aus der organiſierten Pflanzenwelt“.
Von Rudolf Handmann und XXVIII Der
„Naturwiſſenſchaftlichen Jugend⸗ und Volksbibliothek“ bei Manz, Regens⸗
burg 1906 Jedes Bändchen ro 2.40 2.88, ge  —
— K 3.60

Der gelehrte Verfaſſer unterrichtet uns un Form einer intereſſantenPlauderei ber alles, was wir durch das ikroſko ber Bau und Leben
der Zelle, der leinen terwe. und der Pflanzen ehen önnen.

Das erſte Bändchen bringt die Geſchi der „Zelle“, belehrt uns
Üühber den Bau und das en derſelben, ber die Gefäße, die aus der
Zelle hervorgehen, ber Infuſorien, en Aund ilze Im zweiten BändchenV der Verfaſſer den Bau und das Leben organiſierter gen,der Mooſe, Faren, Schafthalme und der Blütenpflanzen. Dieſe ind natur

ausführlicher behandelt. Wir erfahren darin, wie aus Ee  en und
Gefäßen die Gewebe des Stammes, des Blattes, der Wurzel, der Blüte
Und der ru aufgebaut werden, wie jedem Bedürfnis der Pflanze Iun
zweckmäßiger Weiſe abgeholfen und er Gefahr vorgebaut wird Am
uſſe folgen eiſpiele von „tierblütigen“ und „fleiſchverzehrenden“flanzen

In den zwei Bändchen mit 220 und 212 Seiten und 220 Adern
bietet uns der Verfaſſer un angenehmer Form eine reiche wiſſenſchaftlicher atſachen, knüp daran viele Bemerkungen über BeſchaffungUund Präparation des Materiales, Über die bioblogiſche Bedeutung der
mitgeteilten Beobachtungen, über praktiſche Verwertung der mikroſkopiſchenUeberwachung, „jede Pflanze iſt der Zelle, wie der oge den
Federn erkennen,“ ſagt der Tfaſſer im erſten Bändchen; au die
Bändchen ind für jeden, welcher ferne von der Univerſität mikroſkopieren
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will, ein ehr brauchbarer und verläßlicher Führer. Häufig kehrt der Hin
weis auf den Schöpfer, welcher alle teſe überra  end zweckmäßigen Ein
richtungen In die Organismen hineingelegt hat, wieder; der erfaſſer
nennt ſeine Büchlein eine „fortlaufende iderlegung der Zufallstheorie“
und einen „Praktiſchen Gottesbeweis,“ dieſe eL bieten darum auchdem Apologeten eine ergiebige Quelle brauchbarer Argumente.

Kremsmünſter. Leonh Angerer.
397 Compendium privilegiorum regularium praesertim

Ordinis Fratrum inorum. Adnormam HOVaAaTrUIN Constitutionum
Apostolicarum Et generalium Ordinis (Coneinnavit Ve U-
trius Lyszcarczyk M. Juris Can Doeétor et Leetor
Seneralis. Leopoli 1906 PAS 254

Bei der großen Verſchiedenheit der religiöſen en und bei der
Menge der dieſen en erteilten Privilegien iſt eS, wie allen attſam
ekannt iſt, keine leichte Sache, eine Zuſammenſtellung der Privilegien
zugleich mit ihrer Begründung iefern Die Schwierigkeit iſt umſo
größer, 1e häufiger der Wechſel un der Erteilung und Iun der Widerrufungiſt Gerade dieſes letzten Umſtandes iſt un dieſer Frage ielfach
Unklarheit entſtanden. Wir danken darum dem hochw Verfaſſer, daß ET
uns teſe ausgezeichnete Arbeit geliefert hat Wir prechen die Hoffnung

den Wun aus, daß ſein erk un allen öſtern der verſchiedenen
Ordenszweige des Franziskusordens nehmer finde, ſo daß bald eine
CEue Auflage veranſtaltet werden könnte, die Unterdeſſen vom Apoſto
liſ vorgenommenen Aenderungen (3 hinſichtlich des dritten
Or ens) anzufügen. Das Buch zerfällt un ieben Kapitel Im erſten Kapitel
iſt die ede von den Privilegien im allgemeinen; beſonders intereſſant
iſt hier der vierte Paragraph des dritten Ttiłe de communieatione
privilegiorum. Das zweite tte behandelt die Exemption der Regularen
und die des Biſchofs hinſichtlich der Ordensleute Im dritten Kapitel
werden dieE der Ordensobern, um vierten die Privilegien der Regular⸗
beichtväter, Im ünften die der Regularprediger In gründlicher eiſe durch⸗

un-⸗Das echſte tte bringt noch andere Privilegien,
ichtlich des allerheiligſten Altarsſakramentes, während das Schlußkapitel
von den en handelt. Das Buch kann vom erfaſſer emberg,
Bernardinerpla 3) bezogen werden.

Brixen. Thomas Cap Lektor
40) Zeno von erona. Von Dr Andreas Bigelmair. Habili⸗

tationsſchrift. Mänſter, Aſchendorff III 162 4.80
Vorliegendes Werk iſt das Reſulta vieler Arbeit und großartigenFleißes. Es handelt von dem en Uund von den riften des OfsZeno von Verona, der April 371 oder 372 geſtorben iſt Mit E⸗

diegener Kritik Te der Aſſer in den erſten vier apiteln von der
und Einheit der zenonianiſchen rattate und aßt den Auktor,

die Quellen un die Veranlaſſung erſelben ins Auge Im fünften Kapitelwird die Theologie Zenos beſprochen, während das Zeno als Pre
iger vorführt und das ſiebente dem Leſer In intereſſanter Weiſe die
Chriſtengemeinde Verona Ende des vierten Jahrhunderts ſchildert.Am be ten en uns die zwei Kapitel gefallen, un denen der Veroneſer
iſchof als eobloge und als rediger vorgeführt wird Wir meinen, die
gründliche Schrift ſolle nicht nur Hiſtorikern von eru willkommen ſein,
ſondern den Prieſtern überhaupt, iſt 10 do das en Zenos das Leben
eines E  en, von Gottes⸗ und Nächſtenliebe erfüllten Prieſters, der einzig
darauf ausging, das Rei

bewahren. Watti In ſeiner iuendt begründen und
Brixen. Thomas.
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